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Das #me#us#now 

Grüne Strategiepapier 

 

1. Einleitung 

 

Dieses Green Policy Paper ist eines der wichtigsten Ergebnisse des #me#us#now-Projekts 

(Projektnummer: 2021-2-AT01-KA220-VET-000047962) und die Entwicklung wurde durch das 

Erasmus+-Programm der Europäischen Union kofinanziert. 

 

Der Beitrag diskutiert Chancen, Erkenntnisse, Erfahrungen und Empfehlungen aus dem 

#me#us#now-Projekt und wirft in diesem Zusammenhang einen Blick auf die Situation des 

europäischen Green Deals und des Berufsbildungssystems sowie deren Möglichkeiten 

Verknüpfung und Integration in die Bildungslandschaft der Europäischen Union und 

Anwendung in den EU-Mitgliedsländern. Das Papier konzentriert sich darauf, wie junge 

Menschen mit der Situation grüner Arbeitsplätze, zukünftiger Karrieren, Berufsbildung und 

einer Kombination dieser Komponenten umgehen und insbesondere wie diese grünen 

Beschäftigungsmöglichkeiten durch politische Änderungen/Anpassungen im 

Berufsbildungssystem gefördert und gefördert werden können. 

 

Um einen umfassenden Überblick zu geben, wird das #me#us#now-Projekt und seine 

Hintergründe und Einbettung in die Klimasituation vorgestellt und die Projektergebnisse 

vorgestellt, die im Laufe des Projekts erarbeitet wurden. Diese Ergebnisse erfüllen jeweils 

spezifische Aufgaben, die dem übergeordneten Ziel dienen, das Berufsbildungssystem und 

seine bemerkenswerten Chancen für eine stärker auf ökologische Nachhaltigkeit und einen 

ressourcenschonenden Lebensstil ausgerichtete Zukunft zu unterstützen und hervorzuheben. 

 

Mögliche Empfehlungen, Ideen und Anregungen zum Thema runden die Erkenntnisse dieses 

Green Policy Papers ab, das sich an öffentliche Einrichtungen, Bildungseinrichtungen, 

Berufsbildungseinrichtungen und politische Entscheidungsträger*innen richtet und die 

Diskussion auf mehreren Ebenen beschleunigen soll. 
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2. Hintergrund 

Der Klimawandel ist eine globale Herausforderung und betrifft jeden, unabhängig von Alter, 

kulturellem Hintergrund oder Bildungsniveau. Die Europäische Union (EU) ist sich der 

Dringlichkeit der Lösung dieses Problems bewusst und hat Ziele für 2030 festgelegt, die sich 

an den Zielen für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen orientieren. Diese Ziele 

umfassen eine Vielzahl von Themen, die nicht nur mit dem Klimawandel, sondern auch mit 

Themen wie Armut, Geschlechtergleichheit, Bildung und Menschenrechten 

zusammenhängen, und bieten einen ganzheitlichen Ansatz für eine nachhaltige Entwicklung. 

 

 

2.1 Internationale Ansätze 

Insgesamt gibt es 17 identifizierte Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs), die sich jeweils 

mit kritischen Themen befassen, mit denen die Menschheit derzeit und in Zukunft konfrontiert 

ist. Der Klimawandel und seine weitreichenden Auswirkungen auf heutige und zukünftige 

Generationen sind einer der Hauptaspekte der SDGs. Seine Auswirkungen gehen über die 

Umweltzerstörung hinaus und wirken sich auf verschiedene Aspekte des Lebens aus, von der 

sozioökonomischen Stabilität bis zur globalen Gesundheit. Insbesondere der Verlust der 

biologischen Vielfalt stellt eine erhebliche Bedrohung dar, da zahlreiche Pflanzen- und  

Tierarten aufgrund der Zerstörung von Lebensräumen und anderer anthropogener Faktoren 

vom Aussterben bedroht sind. 

Quelle: www.un.org/en/teach/SDGs Quelle: www.un.org/en/teach/SDGs 
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Um diese Herausforderungen zu bewältigen, ist es entscheidend, sofort zu handeln und auf 

verschiedenen Ebenen zusammenzuarbeiten. Der von der Europäischen Kommission im 

Dezember 2019 eingeführte europäische Grüne Deal ist ein umfassender politischer Rahmen, 

der darauf abzielt, die Europäische Union bis 2050 in eine nachhaltigere und klimaneutrale 

Wirtschaft umzuwandeln. Er umfasst eine breite Palette von Initiativen in verschiedenen 

Sektoren, einschließlich Bemühungen, um Klimaneutralität zu erreichen, auf saubere 

Energiequellen umzusteigen, eine Kreislaufwirtschaft zu fördern, die biologische Vielfalt zu 

schützen und einen gerechten Übergang für betroffene Gemeinden sicherzustellen. Der Green 

Deal betont die Bedeutung von Digitalisierung, Innovation und integrativem Wachstum bei 

gleichzeitiger Bewältigung dringender Umweltherausforderungen und der Förderung des 

wirtschaftlichen Wohlstands. Mit diesem Green Deal signalisiert die EU ihr Bekenntnis zu 

nachhaltiger Entwicklung und Umweltschutz. Um dieses Ziel zu erreichen, sind konzertierte 

Anstrengungen aller Bereiche der Gesellschaft erforderlich, wobei die Bedeutung der 

Sensibilisierung und Förderung einer Kultur der Umweltverantwortung betont werden muss. 

Bildung spielt bei diesem Unterfangen eine entscheidende Rolle und dient als Katalysator für 

Veränderungen. Durch die Integration von Nachhaltigkeit, Klimawandel und Umweltschutz in 

die Lehrpläne können zukünftige Generationen mit dem Wissen und den Fähigkeiten 

ausgestattet werden, die sie zur Bewältigung dieser zentralen Umweltherausforderungen 

benötigen. Es ist jedoch wichtig zu erkennen, dass Bildung über die traditionelle Schulbildung 

hinausgeht und auch die berufliche Bildung umfasst. Hier kommt das Projekt #me#us#now ins 

Spiel. 

 

Gering qualifizierte Jugendliche in der Berufsbildung stellen eine Bevölkerungsgruppe dar, die 

häufig mit Hindernissen beim Zugang zu Umweltbildung und Klimainitiativen konfrontiert ist. 

Ihr begrenzter Bildungshintergrund kann sich in Verbindung mit sozioökonomischen 

Herausforderungen negativ auf ihre Fähigkeit auswirken, sich sinnvoll mit klimabezogenen 

Themen auseinanderzusetzen. Um diese Probleme anzugehen, sind gezielte Interventionen 

erforderlich, die auf die spezifischen Bedürfnisse und Umstände dieser Gruppe zugeschnitten 

sind. 

 

Das Projekt #me#us#now möchte diese Lücke schließen, indem es die einzigartigen 

Herausforderungen identifiziert und angeht, mit denen gering qualifizierte Jugendliche in der 

Berufsbildung konfrontiert sind. Durch Forschung, Öffentlichkeitsarbeit und Zusammenarbeit 

mit Interessengruppen entwickelte das Projekt spezifische Strategien und Ressourcen, um die 

Zielgruppe zu befähigen, sinnvolle Maßnahmen gegen den Klimawandel zu ergreifen. Darüber 
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hinaus unterstützt das Projekt Berufsbildungsfachkräfte bei der Integration von 

Umweltbildungsaktivitäten in ihre Unterrichtspraxis und fördert so das Umweltbewusstsein und 

den Umweltaktivismus in Bildungssituationen und ihren Institutionen. 

 

Das Projekt erkennt die Bedeutung der Zusammenarbeit sowohl auf lokaler als auch auf 

transnationaler Ebene an und erleichtert durch sein Partnerschaftskonsortium mit 

Organisationen aus Österreich, Irland, Italien und Spanien den Wissensaustausch, den 

Kapazitätsaufbau und die Innovation bei der Bekämpfung des Klimawandels. Durch kollektives 

Handeln und gegenseitige Unterstützung trägt das Projekt dazu bei, ein Netzwerk befähigter 

Einzelpersonen und Institutionen zu schaffen, die sich für die Förderung der ökologischen 

Nachhaltigkeit und den Kampf gegen den Klimawandel auf lokaler und transnationaler Ebene 

einsetzen. 

 

Das Projekt #me#us#now verfolgt einen ganzheitlichen und integrativen Ansatz zur 

Bekämpfung des Klimawandels und zur Stärkung eines Teils der Gesellschaft, der häufig von 

geringem Selbstwertgefühl, einem Gefühl der Ohnmacht und geringer Motivation betroffen ist. 

Indem das Projekt die häufige „Ahnungslosigkeit“ der Zielgruppen in Bezug auf den 

Klimawandel herausfordert und umkehrt – insbesondere im Hinblick auf mögliche 

Maßnahmen, um dem entgegenzuwirken –, arbeitet das Projekt daran, die Zusammenhänge 

von Umwelt-, Sozial- und Wirtschaftsfragen zu erkennen. Durch die Stärkung gering 

qualifizierter Jugendlicher in der Berufsbildung und die Förderung der Zusammenarbeit 

zwischen verschiedenen Interessengruppen zielt das Projekt darauf ab, positive 

Veränderungen zu verstärken und zu einer nachhaltigeren Zukunft für alle beizutragen. 
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2.2 #me#us#now Projektergebnisse 

Das #me#us#now-Projekt entwickelte vier Hauptprojektergebnisse, die miteinander 

verbunden sind und alle auf die Erreichung der Projektziele hinarbeiten. 

 

Ergebnis 1: Forschungsbericht 

Dieses Ergebnis sammelte relevante nationale Informationen über die Zielgruppe 

(geringqualifizierte junge Menschen) und die Fachkräfte, die mit ihnen arbeiten, um 

maßgeschneiderte weitere Ergebnisse bereitzustellen. Um ein tieferes Verständnis ihrer 

Situation und Perspektive zu schaffen, musste das Projektkonsortium geringqualifizierte junge 

Menschen in der Berufsbildung und Berufsbildungsfachkräfte in ihrem aktuellen Zustand 

treffen. Die daraus resultierenden Ergebnisse wurden genutzt, um die Perspektiven, 

Bedürfnisse und das Bewusstsein gering qualifizierter junger Menschen zu Themen wie 

Klimawandel, Nachhaltigkeit und ihrer Selbstwirksamkeit besser zu verstehen. Um diesen 

Forschungsbericht zu erstellen, führen die Projektpartner Desktop-Recherchen zu 

bestehenden Aktivitäten und Maßnahmen auf nationaler Ebene im Kontext von Klimawandel 

und Nachhaltigkeit durch und sprechen darüber hinaus mit Fachleuten, die mit der Zielgruppe 

in Kontexten wie Berufsbildung, Jugendcoaching und Beratung arbeiten. 

 

Dieser transnationale Forschungsbericht diente als wichtige Grundlage für die weiteren 

Projektergebnisse und umfasste schließlich einen vollständigen Bericht, Länderdatenblätter 

und Videozusammenfassungen in allen Partnersprachen. 
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Ergebnis 2: Methodische Sammlung 

Basierend auf den Erkenntnissen und Schlussfolgerungen des Forschungsberichts erstellte 

das Projektkonsortium eine Sammlung von Aktivitäten und Maßnahmen zur Steigerung der 

Motivation und des Bewusstseins geringqualifizierter junger Menschen für den Klimawandel. 

Dieses Ergebnis kann von Berufsbildungsfachkräften, die die Zielgruppe unterstützen, genutzt 

und umgesetzt werden. Die Implementierung von Feedbackschleifen mit den Zielgruppen 

während der Erstellungsphase diente als frühzeitige Möglichkeit, die teilnehmenden 

Jugendlichen zum Handeln zu motivieren. 

 

Ein Hauptzweck dieses Projektschrittes war die Nominierung eines Vorbildes pro Partnerland 

für die bevorstehende Projektumsetzung. Diese Vorbilder waren wichtig, um dem Projekt dabei 

zu helfen, einen neuen Ansatz zur Bekämpfung des Klimawandels zu entwickeln. Die 

Steigerung der Selbstwirksamkeit und gesellschaftlichen Verantwortung der Vorbilder war 

eines der Hauptziele, trug dazu bei, die Idee des Klimabewusstseins in Peer-Gruppen zu 

verbreiten und sorgt dafür, dass nicht nur Fachkräfte geringqualifizierte junge Menschen 

motivieren, sondern auch deren Gleichaltrige. All dies trägt zur Förderung von Bewusstsein 

und Partizipation bei und hilft jungen Menschen in Motivationsworkshops in allen 

Partnerländern, nachhaltig und selbsteffizient zu handeln. 

 

Die Methodensammlung umfasst ein vollständiges Dokument für junge Menschen, das online 

und zum Herunterladen in allen Partnersprachen verfügbar ist, sowie eine Online-Datenbank 

mit über 50 Aktivitäten für Lernende und Pädagog*innen, die auch in allen Partnersprachen 

verfügbar ist. 
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Ergebnis 3: Aktionsplan für Öko-Profis 

Die Ergebnisse des Forschungsberichts und der Methodensammlung wurden in einem 

Leitfaden zusammengefasst, der Fachkräfte dabei unterstützt und unterstützt, Aktivitäten und 

Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels in ihre Arbeit mit gering qualifizierten jungen 

Menschen zu integrieren. Durch den Aktionsplan können diese Fachkräfte lernen, wie sie ihre 

Mentees dazu motivieren können, aktiv zu werden und ihre gesellschaftliche Rolle bei der 

Bekämpfung negativer Umweltfolgen wahrzunehmen. Der Aktionsplan für Ökoprofis umfasst 

praktische Ratschläge, Fallstudien und wichtige Erkenntnisse und Schlussfolgerungen aus 

dem Forschungsbericht sowie Empfehlungen und Leitlinien für eine schrittweise Umsetzung 

der definierten Aktivitäten und Maßnahmen des Ergebnisses für Fachkräfte. Um ein tieferes 

Verständnis der Zielgruppe und ihrer Motivationsfaktoren und Barrieren zum Thema zu 

ermöglichen, wurden in den Erstellungsprozess konsequent Vorbilder einbezogen. 
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Ergebnis 4: Green Merge Networking-Plattform 

Die #me#us#now Green Merge Networking Platform wurde mit der Idee konzipiert, dass die 

Europäische Union die Bedeutung des Austauschs über Expert*innen hinaus unterstreicht. 

Das Projekt möchte diesen Austausch mit Hilfe dieser einzigartigen und einfach zu 

bedienenden Online-Plattform fördern und fördern, die einerseits einen einfachen und 

kostenlosen Zugang zu allen im Projekt gesammelten Projektergebnissen und Erkenntnissen 

ermöglicht Andererseits bietet die Veranstaltung Fachleuten, Expert*innen, Stakeholdern und 

anderen Interessierten die Möglichkeit, miteinander in Kontakt zu treten und sich über Inhalte 

und praktische Umsetzung auszutauschen. Dieser Ansatz ermöglicht eine noch stärkere 

Verbreitung und Beschleunigung der Projektergebnisse über die Grenzen hinaus, bringt 

interessierte Expert*innen zusammen und schafft internationale Wirkung und großartige 

Möglichkeiten für eine Weiterverfolgung, auch nach Projektende. Jedes Plattformmitglied hat 

Zugriff auf sein eigenes Konto und einen speziellen Mitgliederbereich, der die Profile aller 

anderen Mitglieder auflistet (ideal für die Kontaktaufnahme mit anderen Expert*innen) und die 

Möglichkeit bietet, Schulungsunterlagen, Unterrichtspläne, Ideenblätter, Videos usw. 

hochzuladen alle anderen Materialien, die die Mitglieder mit anderen Community-Mitgliedern 

teilen oder ihnen zur Verfügung stellen möchten (ideal für den Austausch von Best Practices 

und Ideen mit unterschiedlichem Hintergrund). Die Community, die über diese Plattform 

entsteht, wird während des Projekts und danach weiterwachsen.  
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3. Analyse und gewonnene Erkenntnisse 

Der Bedarf an Fachkräften im Bereich Green Jobs ist in der EU sehr hoch, mit deutlicher 

Tendenz zum Fachkräftemangel in diesem Sektor. Der Arbeitsmarkt reagiert auf diesen 

Mangel mit der Schaffung neuer Berufsfelder im Green-Job-Bereich, auch wenn nicht alle 

Branchen im gleichen Tempo wachsen; Auch die Wachstumsrate sowie Nachfrage und 

Angebot unterscheiden sich zwischen den EU-Mitgliedsländern. Darüber hinaus werden auch 

die Bildungsangebote in den EU-Mitgliedstaaten erweitert, um dem steigenden Bedarf an 

Fachkräften gerecht zu werden. 

 

Die folgenden Sektoren sind gute Quellen für die Suche nach grünen Arbeitsplätzen, da sie 

alle Umweltaspekte, spezifische Fähigkeiten und ein ausgeprägtes Umweltbewusstsein mit 

sich bringen: 

• Erneuerbare Energie: Dieser Sektor umfasst Arbeitsplätze in der Solar-, Wind-, 

Wasser- und Geothermie-Energieerzeugung sowie der Energiespeicherung und -

verteilung. 

• Ökologisches Bauen und Bauen: Dieser Sektor umfasst Arbeitsplätze in der 

Planung, dem Bau und der Wartung energieeffizienter Gebäude. 

• Umwelttechnologie 

• Nachhaltige Landwirtschaft: Dieser Sektor umfasst Arbeitsplätze in der 

nachhaltigen Land- und Forstwirtschaft sowie der Landbewirtschaftung. 

• Energieeffizienz und -versorgung 

• Nachhaltiges Bauen und Bauen 

• Abfallmanagement (Müll, Abwasser etc.) 

• Handels- und Produktionssektoren 

Um die Bevölkerung auf einen Wandel hin zu diesen grünen Berufen vorzubereiten, werden 

berufliche Bildungsangebote eine wesentliche Rolle spielen. Da diese Bildungswege die 

Möglichkeit haben, Menschen direkt für bestimmte Berufe auszubilden, bestimmte Aspekte 

praktischer Berufe hervorzuheben, sich auf bestimmte Spezialisierungen zu konzentrieren und 

neue Handels- und Prozesswege und -aspekte in die Lehrpläne aufzunehmen, ist die 

Berufsbildung ein wichtiger Akteur beim grünen Wandel. Durch die Fokussierung auf Berufe, 

die eine Berufsausbildung erfordern, können grüne Berufe gestärkt und ins Rampenlicht 

gerückt werden, wodurch sie sichtbarer und begehrenswerter werden. 
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Basierend auf den genannten Sektoren sind die folgenden Jobs, von denen die meisten auf 

einer Berufsausbildung basieren, mögliche Optionen für Personen, die in den 

Projektpartnerländern in der grünen Industrie arbeiten möchten. 

Land Mögliche grüne Jobs 

Österreich • Energieeffizienzbeauftragte/r 

• Öko-Energie-Techniker*in 

• Integrales Gebäude- und Energiemanagement 

• Photovoltaik-Techniker*in 

• Biogas-Anlagenbetreuer*in 

• Nachhaltigkeitsberater*in 

• Umwelttechniker*in 

• Abfallwirtschaftsexpert*in 

• Energiewirtschafts-Analyst*in 

• Ökologischer Landwirt*in 

• Wasserressourcen-Manager*in 

Irland • Techniker*in  für Windkraftanlagen 

• Installateur*in  für Solarmodule 

• Energieauditor*in 

• Umweltingenieur*in 

• Spezialist*in  für nachhaltige Landwirtschaft 

• Öko-Tourismusführer*in 

• Berater*in  für grünes Bauen 

• Wasserschutzbeauftragte/r 

• Klimawandelforscher*in 

Italien • Tecnico di impianti fotovoltaici (Installateur*in  von Solarmodulen) 

• Tecnico di impianti eolici (Windkraftanlagentechniker*in) 

• Ingegnere ambientale (Umweltingenieur*in) 

• Guida ecoturistica (Öko-Tourismusführer*in) 

• Consulente per edifici sostenibili (Berater*in  für umweltfreundliches Bauen) 

• Funzionario per la conservazione dell'acqua (Wasserschutzbeauftragte/r) 

• Esperto in Energie Rinnovabili (Expert*in  für erneuerbare Energien) 

Spanien • Técnico en energías renovables (Techniker*in  für erneuerbare Energien) 

• Especialista en gestión de residuos (Spezialist*in  für Abfallmanagement) 

• Consultor de eficiencia energética (Berater*in  für Energieeffizienz) 

• Guía turístico de naturaleza (Naturführer*in) 

• Técnico en gestiónforestal sostenible (Techniker*in  für nachhaltige 

Forstwirtschaft) 

• Instalador de sistemas de energía solar (Installateur*in  von 

Solarenergieanlagen) 
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Die Europäische Kommission hat ein Strategiepapier veröffentlicht, in dem die Prioritäten für 

die nächsten fünf Jahre dargelegt werden. Ziel ist es, eine faire, nachhaltige und wirtschaftliche 

Politik für ein wettbewerbsfähiges Europa zu schaffen. Folgende Maßnahmen werden 

skizziert: 

• Klimaambitionen 

• Saubere, erschwingliche und sichere Energie 

• Industriestrategie für eine saubere und Kreislaufwirtschaft 

• Nachhaltige und intelligente Mobilität 

• Ökologisierung der Gemeinsamen Agrarpolitik / „Farm to Fork“-Strategie 

• Erhaltung und Schutz der Artenvielfalt 

• Auf dem Weg zu einem Null-Schadstoff-Ziel für eine schadstofffreie Umwelt 

• Durchgängige Berücksichtigung der Nachhaltigkeit in allen Politikbereichen der 

Europäischen Union 

• Gemeinsam arbeiten – ein europäischer Klimapakt 

 

Ziel ist es, bis 2050 Klimaneutralität zu erreichen, wie im European Green Deal beschrieben. 

Um dies zu erreichen, muss sich die europäische Wirtschaft und Gesellschaft einem Wandel 

unterziehen, der in den meisten Bereichen, z. B. im Verkehr, in der Energieversorgung, in der 

Produktion und in der Industrie, viele Veränderungen erfordern wird. 

 

 

Erkenntnisse aus dem #me#us#now-Projekt 

 

Das Projekt #me#us#now setzt an dieser Stelle an, da es einen Umweltbildungsansatz, den 

Berufsbildungssektor und die Stärkung des Einzelnen miteinander verbindet. Durch seine 

Ergebnisse, Ergebnisse und das Engagement aller beteiligten Organisationen, ihrer 

Mitarbeiter und anderer Projektteilnehmer arbeitet das Projekt insgesamt 24 Monate lang 

daran, den Kampf gegen den Klimawandel voranzutreiben und einen umweltfreundlicheren 

Ansatz in der Berufsbildung zu fördern und neue und innovative Wege zu schaffen, um sich 

zu engagieren und die Botschaft effektiv zu übermitteln. 

 

• Especialista en tratamiento de aguas Residuales (Spezialist*in  für 

Abwasserbehandlung) 
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Eines der Hauptelemente des Projekts war die Einbeziehung von Vorbildern in allen 

Partnerländern: Es wurden jugendliche Vorbilder mit einem gering qualifizierten Hintergrund 

identifiziert, die als Gruppenleiter*in und Jugendbotschafter*in fungieren und ihre 

Altersgenossen dazu inspirieren sollen, Maßnahmen gegen den Klimawandel zu ergreifen 

anderen helfen und schließlich eine Veränderung herbeiführen – gemeinsam als Gruppe und 

als Einzelpersonen. Um dies aktiv zu unterstützen und zu fördern, hat das Projekt 

#me#us#now über 50 Umweltaktivitäten entwickelt (www.me-us-now.eu/result-2-

environmental-activities), ein Aktionsplan für Ökoprofis (www.me-us-now.eu/result3-action-

plan-for-eco-pros) und die Green Merge Networking Platform (www.me-us-now.eu/result4-

green-merge-networking-platform), wo Experten ihre Ideen und Dokumente austauschen und 

eine „Green Community“ bilden können. 

 

Wie bereits erwähnt, wurden Vorbildkooperationen in allen Partnerländern (Österreich, Irland, 

Italien und Spanien) umgesetzt und waren, wie die Ergebnisse zeigen, ein sehr wirksames 

Instrument, um junge Menschen international – auf lokaler Ebene – in Klimaschutz- und 

Umweltaktivitäten einzubinden. Den Rückmeldungen direkt der Vorbilder zufolge waren die 

umgesetzten Aktivitäten in den Ländern ein voller Erfolg. Für die Umsetzungsphase innerhalb 

des Projekts wurden in jedem der Partnerländer zehn Aktivitäten ausgewählt und die 

ausgewählten Jugendvorbilder setzten diese Aktivitäten in ihrer Funktion als 

Jugendbotschafter mit Gleichaltrigen (und teilweise mit Unterstützung ihrer Mentoren) um. Die 

Umsetzung der Aktivitäten wurde in Social-Media-Beiträgen, Videos, schriftlichen Berichten 

und persönlichen Gesprächen zwischen den jugendlichen Vorbildern und den 

Projektmitarbeitern dokumentiert. 

 

Insgesamt lässt sich sagen, dass die Umsetzung des #me#us#now-Projekts und seiner 

Aktivitäten eine innovative und erfolgreiche Grundlage für einen weiteren zukünftigen Kampf 

gegen den Klimawandel darstellt. Das Engagement und Interesse der Beteiligten (Teilnehmer, 

Mitarbeiter, Stakeholder) zeigt ein vielversprechendes Maß an Motivation und Engagement. 

Durch die Kombination von Initiativen wie dem Projekt #me#us#now mit größeren Ansätzen 

und Verpflichtungen wie dem European Green Deal und den 17 Zielen für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Nationen kann Großes erreicht werden. 

 

 

 

  

http://www.me-us-now.eu/result-2-environmental-activities
http://www.me-us-now.eu/result-2-environmental-activities
http://www.me-us-now.eu/result3-action-plan-for-eco-pros
http://www.me-us-now.eu/result3-action-plan-for-eco-pros
http://www.me-us-now.eu/result4-green-merge-networking-platform
http://www.me-us-now.eu/result4-green-merge-networking-platform
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4. Richtlinienoptionen 

Es ist an der Zeit, mögliche politische Optionen und Strategien zu prüfen, die in der gesamten 

EU angewendet und umgesetzt werden können, um Synergien zu schaffen und Lernenden 

die Fähigkeiten und Kenntnisse zu vermitteln, die für grüne Arbeitsplätze erforderlich sind, und 

um Umweltbildung, den Kampf gegen den Klimawandel, und das Berufsbildungssystem in der 

Europäischen Union. 

 

 

4.1 Bewertung grüner Kompetenzen 

Green Skills Assessments in Form systematischer Bewertungen zur Identifizierung und 

Analyse der spezifischen Fähigkeiten, die im Bereich der grünen Arbeitsplätze erforderlich 

sind, sind entscheidende Instrumente zum Verständnis der sich entwickelnden Anforderungen 

des Arbeitsmarktes, insbesondere in Branchen, die sich auf Nachhaltigkeit, erneuerbare 

Energien, Umweltschutz usw. konzentrieren. und umweltfreundliche Praktiken. Der Prozess 

der Durchführung von Green Skills Assessments umfasst mehrere wichtige Schritte: 

• Identifizierung grüner Arbeitsplätze: Definition und Kategorisierung grüner 

Arbeitsplätze in verschiedenen Branchen, z. B. Energie, Landwirtschaft, Baugewerbe, 

Abfallwirtschaft und Technologie. 

• Stakeholder-Engagement: Beratung von Arbeitgebern, Branchenverbänden, 

Gewerkschaften, Bildungseinrichtungen und Regierungsbehörden, um praktische 

Einblicke in die tatsächlichen Fähigkeiten und Kompetenzen zu erhalten, die für grüne 

Arbeitsplätze erforderlich sind. 

• Fähigkeitszuordnung: Analyse und Kategorisierung der Fähigkeiten (technische und 

soziale Kompetenzen, Fachkenntnisse usw.), die in verschiedenen grünen Jobs 

erforderlich sind, einschließlich klarer Stellen-/Rollenbeschreibungen und Identifizierung 

der Verantwortlichkeiten. 

• Lückenanalyse: Vergleich der derzeit vorhandenen Qualifikationen der Arbeitskräfte und 

der von grünen Arbeitsplätzen geforderten Qualifikationen, um Engpässe und Bedarf an 

zusätzlicher Ausbildung zu ermitteln. 

• Prognose zukünftiger Fähigkeiten: Vorwegnahme künftiger Trends und 

technologischer Fortschritte im Bereich der grünen Arbeitsplätze, um sicherzustellen, 

dass die Kompetenzen relevant und aktuell bleiben. 
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• Konkrete Empfehlungen geben: Basierend auf den Erkenntnissen des Green Skills 

Assessment können Empfehlungen an relevante Interessengruppen wie politische 

Entscheidungsträger, Arbeitgeber, Bildungsanbieter und Personen gerichtet werden, die 

einen Arbeitsplatz suchen oder eine Ausbildung dafür absolvieren. 

 

Darüber hinaus sollten im Berufsbildungssystem spezifische Umweltzertifizierungen und -

nachweise entwickelt und gefördert werden, um bereits vorhandene Fähigkeiten und 

Kompetenzen von Einzelpersonen in Bereichen wie Energieeffizienz, Abfallmanagement, 

nachhaltige Landwirtschaft und grüne Technologie anzuerkennen. 

 

4.2 Integration der Umweltpolitik in das 

Berufsbildungssystem in den EU-Ländern 

Eine Kombination bestimmter Aspekte der Umweltpolitik und der Bildungssysteme – 

insbesondere des Berufsbildungssystems – verspricht ein äußerst wertvoller Ansatz zu sein: 

Durch die direkte Integration einiger Grundsätze von Richtlinien wie dem Green Deal in die 

verschiedenen Berufsbildungssysteme in der gesamten EU. Die Mitgliedsländer können 

sicherstellen, dass ihre Arbeitskräfte mit den Fähigkeiten, Kenntnissen und Kompetenzen 

ausgestattet sind, die zur Unterstützung des Übergangs in eine nachhaltigere und grünere 

Zukunft erforderlich sind. Die folgenden Ansätze sollten in Betracht gezogen werden, um die 

Integration von Green-Deal-Elementen in das Berufsbildungssystem in den Mitgliedsländern 

der Europäischen Union zu erleichtern. 

 

Wenn diese politischen Optionen umgesetzt werden, kann die Verbindung zwischen 

Umweltbildung, insbesondere im Berufsbildungssystem, Klimaschutz und der Befähigung des 

Einzelnen mit dem Wissen, den Fähigkeiten und den Möglichkeiten, zu einer nachhaltigen und 

resilienten Zukunft beizutragen, nachhaltig gestärkt werden. 

 

Lehrplanintegration 

Berufsbildungseinrichtungen sollten Nachhaltigkeit, Umweltschutz und grüne Technologien 

direkt in ihren Lehrplan integrieren. Dazu gehört das Angebot von Kursen und 

Schulungsprogrammen mit den Schwerpunkten erneuerbare Energien, Energieeffizienz, 

nachhaltige Landwirtschaft, Prinzipien der Kreislaufwirtschaft und umweltfreundliche 

Herstellungspraktiken. Während Lehrplanänderungen offensichtlich viel Zeit in Anspruch 
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nehmen und in der Regel eher schwer umzusetzen sind, ist dies ein vielversprechender 

Ansatz, der einen nachhaltigen Einfluss auf die Bildungslandschaft haben wird. 

 

Kompetenzentwicklung 

Berufsbildungseinrichtungen sollten der Entwicklung von Fähigkeiten Priorität einräumen, die 

für die grüne Wirtschaft relevant sind, wie z. B. Installation erneuerbarer Energien, 

Energieaudits, Abfallmanagement, nachhaltiges Bauen und grüne Logistik. Dadurch wird 

sichergestellt, dass die Arbeitnehmer über spezifische Kompetenzen verfügen, die sie 

benötigen, um den Anforderungen grüner Industrien gerecht zu werden. 

 

Partnerschaften mit der Industrie 

Berufsschulen sollten umfassend mit grünen Unternehmen, Industrieverbänden und 

Umweltorganisationen zusammenarbeiten, um Schulungsprogramme zu entwickeln, die 

speziell auf die Bedürfnisse der grünen Wirtschaft zugeschnitten sind. Dazu gehört die 

Bereitstellung von Möglichkeiten für Praktika, Lehrstellen, arbeitsbasierte Lernerfahrungen 

und andere Möglichkeiten, praktische Erfahrungen an nachhaltigen Arbeitsplätzen zu 

sammeln. Die Ausweitung der Ausbildungsprogramme um spezielle Möglichkeiten in grünen 

Branchen wie erneuerbare Energien, nachhaltige Landwirtschaft, grünes Bauen und 

Ökotourismus ermöglicht frühe praktische Lernerfahrungen in vielversprechenden, 

zukunftsweisenden Sektoren. Dieser Ansatz ist besonders wichtig für Länder, die das duale 

Berufsbildungssystem (noch) nicht eingeführt haben; Länder wie Österreich, wo das duale 

Berufsbildungssystem Stand der Technik ist, können den Ansatz noch verbessern, indem sie 

sich noch stärker auf Berufserfahrungsmöglichkeiten im grünen Sektor konzentrieren. 

 

Institutionelle Zusammenarbeit 

Die Zusammenarbeit zwischen Berufsbildungseinrichtungen, Universitäten, 

Forschungszentren und Umweltorganisationen sollte stark gefördert und gefördert werden, um 

interdisziplinäre Programme und Forschungsinitiativen zu entwickeln und zu ermöglichen, die 

sich auf Umweltbildung, den Kampf gegen den Klimawandel und nachhaltige Entwicklung 

konzentrieren. 

 

Lehrertraining 

Es sollte mehr und hochspezialisierte Schulungsprogramme für Berufsbildungslehrer und -

ausbilder geben, die es ihnen ermöglichen, ihr Wissen und ihre Fähigkeiten in grünen 
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Technologien und nachhaltigen Praktiken zu verbessern. Dies ermöglicht es ihnen, ihren 

Studierenden effektiv umweltbezogene Themen zu vermitteln. 

 

Grüne Infrastrukturprojekte 

Wann immer möglich, sollten sich Berufsbildungseinrichtungen an grünen 

Infrastrukturprojekten beteiligen, wie z. B. der Überprüfung und Ausstattung von Gebäuden 

auf Energieeffizienz, der Installation erneuerbarer Energiesysteme und der Umsetzung 

nachhaltiger Landschaftsgestaltungspraktiken. Durch die Teilnahme an solchen Projekten 

sammeln Studierende praktische Erfahrungen und leisten gleichzeitig bereits einen Beitrag zur 

ökologischen Nachhaltigkeit. Ebenso sollten Initiativen für grünes Unternehmertum gefördert 

werden, indem Berufsschüler*innen während und nach ihrer Ausbildung Unterstützung und 

Anreize geboten werden, die daran interessiert sind, ihr eigenes grünes Unternehmen zu 

gründen. Dazu kann der Zugang zu Fördermitteln, Mentoring-Programmen und 

Inkubationsräumen gehören, die auf Nachhaltigkeit und Innovation ausgerichtet sind. 

 

Bewusstsein und Öffentlichkeitsarbeit 

Berufsschulen müssen Aktivitäten durchführen, um Schüler*innen, Lehrer*innen und die 

gesamte Gemeinschaft für die Bedeutung von Nachhaltigkeit und die Karrieremöglichkeiten in 

der grünen Wirtschaft zu sensibilisieren. Dazu gehört die Organisation von Workshops, 

Seminaren, Öffentlichkeitsarbeit und anderen Arten von Aktivitäten zu Themen wie 

Klimawandel, umweltfreundliche Praktiken, Erhaltung der biologischen Vielfalt und nachhaltige 

Entwicklung. 

 

Finanzierung und Unterstützung 

Auf lokaler Ebene müssen Berufsbildungseinrichtungen Möglichkeiten und Optionen für 

staatliche und EU-Finanzierung für Initiativen erkunden, die die Integration des Green Deals 

in das Bildungssystem fördern. Dazu können Zuschüsse, Subventionen und Anreize für 

Berufsbildungseinrichtungen, Unternehmen und Einzelpersonen gehören, die sich für eine 

umweltfreundliche Bildung und Ausbildung engagieren. Gleichzeitig müssen mehr Mittel für 

Forschungs- und Innovationsprojekte im Berufsbildungssystem für Umwelttechnologien, grüne 

Praktiken und Strategien zur Anpassung an den Klimawandel bereitgestellt werden. 

 

Politikkohärenz und Koordination 

Auf nationaler und europäischer Ebene muss die Kohärenz und Koordination zwischen 

Umweltpolitik, Bildungspolitik und Arbeitsmarktpolitik gestärkt werden, um ein Umfeld zu 
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schaffen, in dem die Integration von Umweltbildung und Klimaschutz in das 

Berufsbildungssystem möglich ist. Dies erfordert die Zusammenarbeit zwischen 

Regierungsbehörden, Ministerien und Interessengruppen, um Ziele und Prioritäten 

aufeinander abzustimmen. 

 

 

 

 

 

  



  -21- 

  

 

5. Empfehlungen und Schlussfolgerung 

TEIL E – EMPFEHLUNGEN & SCHLUSSFOLGERUNGEN 
Aus der Forschung, Entwicklung und Umsetzung während des #me#us#now-Projekts sowie 

aus einer Analyse der aktuellen Situation, Zukunftsaussichten und politischen Optionen 

können mehrere Empfehlungen zur Förderung einer nachhaltigen zukünftigen Entwicklung 

des Kampfes abgeleitet werden gegen den Klimawandel, Maßnahmen für eine 

umweltfreundlichere Zukunft und die positive und kontinuierliche Beteiligung des 

Berufsbildungssystems an diesem Fortschritt. 

 

• Informieren Sie Lernende und Lehrende über praktische Maßnahmen: Sowohl 

Lernenden als auch Lehrenden muss Wissen über praktische, anwendbare Schritte 

vermittelt werden, die sie in ihrem täglichen Leben ergreifen und anwenden können, um 

den Klimawandel anzugehen. Dazu gehört die Sensibilisierung für die Reduzierung des 

Energieverbrauchs, die Verwaltung der Datennutzung, die Auswahl nachhaltiger 

Lebensmittel, die Entscheidung für umweltfreundliche Transportmittel, die Sensibilisierung 

und das Stellen von Fragen zu Klimafragen sowie insgesamt die aktive Beteiligung an 

Umweltthemen. Durch eine Stärkung des Bildungsangebots, die Stärkung einzelner 

Personen (insbesondere im jüngeren Alter) und die Bereitstellung gebrauchsfertiger 

Aktivitäten zu diesen Themen können sowohl Lernende als auch Pädagogen*innen 

fundierte Entscheidungen treffen, andere aufklären und sich aktiv einbringen zum Kampf 

gegen den Klimawandel. 

 

• Förderung des Bewusstseins für die Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs): Die 

SDGs bieten einen umfassenden Rahmen für die Bewältigung globaler und lokaler 

Herausforderungen, einschließlich des Klimawandels und anderer, die zu seinen negativen 

Auswirkungen beitragen. Allerdings sind sich viele Lernende und Lehrende der SDGs, ihrer 

Bedeutung und ihrer Auswirkungen auf ihr tägliches Leben immer noch nicht bewusst. 

Daher ist es wichtig, das Bewusstsein für die SDGs sowohl bei diesen Lernenden als auch 

bei Lehrkräften zu fördern. Dabei geht es nicht nur darum, die SDGs vorzustellen, sondern 

sie auch näher zu besprechen, mit persönlichen Zielen und Handlungsmöglichkeiten in 

Zusammenhang zu bringen und sicherzustellen, dass die SDGs für alle zugänglich und 

verständlich sind, unabhängig von ihrem Hintergrund oder Bildungsstand. 
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• Bieten Sie vielfältige Lernmöglichkeiten: Um Lernende effektiv einzubeziehen, ist es 

wichtig, eine Vielzahl unterschiedlicher Lernmöglichkeiten im Zusammenhang mit dem 

Klimawandel anzubieten. Dazu gehört der Zugang zu Bildungsressourcen wie 

Dokumentationen, Podcasts, Empfehlungen für Websites mit hochwertigen Inhalten, 

Besuche in ökologischen Gebieten, Vorschläge für praktische Aktivitäten, Möglichkeiten zur 

persönlichen Beteiligung und Anregungen für Diskussionen. Bei all diesen Optionen ist 

darauf zu achten, dass sich diese Aktivitäten problemlos in bestehende Lehrpläne 

integrieren lassen oder in Form eines konkreten Projekts zugänglich sind und zum 

Mitmachen animieren, aber gleichzeitig Lernende oder Lehrende nicht mit zusätzlicher 

Arbeitsbelastung überfordern. 

 

• Erleichtern Sie den Dialog und die Kommunikation zwischen Stakeholdern und 

schaffen Sie Netzwerke: Klimaschutz erfordert die Zusammenarbeit verschiedener 

Interessengruppen, darunter Lernende, Pädagogen*innen und Gemeindegruppen sowie 

politische und Entscheidungsträger*innen. Durch die Förderung offener Dialog- und 

Kommunikationskanäle können diese Interessengruppen ihre Ideen austauschen, 

bewährte Verfahren teilen und ihre Bemühungen zur wirksamen Bekämpfung des 

Klimawandels koordinieren. Peer-to-Peer-Lernen kann sowohl im Bildungsumfeld als auch 

in der breiteren oder persönlichen Gemeinschaft eine entscheidende Rolle beim 

Wissensaustausch und beim Aufbau von Impulsen für den Klimaschutz spielen. Der Aufbau 

und die Stärkung von Netzwerken ist eine weitere wesentliche Strategie, die die 

Zusammenarbeit und Kommunikation verbessern kann; Online-Austauschplattformen sind 

auch eine großartige Gelegenheit, internationale Kooperationsmöglichkeiten zwischen 

Interessengruppen zu fördern. 


